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Zu aktueller Protestveranstaltung im Kreis Elbe-Elster:
Protest-Fahrraddemo zum einzigen Gentechnik-Feld in Brandenburg 

Motto: BASF mach Dich vom Acker!!!

Berlin 2. September 2010: Unter dem Motto „BASF mach Dich vom Acker!!!“ lädt das Aktionsbündnis für eine gentechnikfreie Landwirtschaft Berlin-Brandenburg am kommenden Sonntag, den 5. September, zu einer Protest-Fahrraddemo ein. Die Demonstration geht zum einzigen Feld mit gentechnisch veränderten Pflanzen in Brandenburg! Auf dem Acker bei Falkenberg, Kreis Elbe-Elster, in der Gemarkung Kölsa, nahe des Gewerbegebietes Lönnewitz, baut die Firma BASF in einem Freilandversuch gentechnisch veränderte Kartoffeln an. Treffpunkt ist um 14 Uhr gegenüber dem Bahnhof in Falkenberg/Elster. Dort wird es zunächst ein gemütliches Beisammensein mit Kaffee und Kuchen geben. Hier werden einige Persönlichkeiten kurze Grußworte halten. Danach gibt es eine angemeldete Demonstration mit dem Fahrrad zum Kartoffelacker. 

Unter anderem werden in Falkenberg gentechnisch veränderte Kartoffeln freigesetzt, die gegen die Kraut- und Knollenfäule resistent sein sollen. Nach Angaben von BASF soll voraussichtlich im Jahr 2015 eine gentechnisch veränderte Kartoffelsorte mit dieser Resistenz auf den Markt kommen. Inwieweit diese Resistenz funktioniert ist unklar. Die BASF nennt die neue Sorte zuweilen Fortuna. Über die Kartoffel ist wenig bekannt. 

Der Protest richtet sich gegen jeglichen Anbau von gentechnisch veränderten Pflanzen im Freiland. So unterstützte das Aktionsbündnis auch die Proteste gegen den Anbau der gentechnisch veränderten Kartoffel Amflora im mecklenburgischen Zepkow. „Untersuchungen haben gezeigt, dass durch Freilandversuche immer wieder ungewollte Verunreinigungen auftraten“, so Birgit Peuker vom Aktionsbündnis. Bereits im Jahr 2008, noch vor der Genehmigung, hatte das Aktionsbündnis gemeinsam mit einer Vielzahl Brandenburger Bürger mit Einwendungen gegen die Freisetzung protestiert, da eine Weiterverbreitung bei Freilandversuchen nie ausgeschlossen werden kann. 

Beim Versuchsfeld in Kölsa wird Christof Potthof vom Aktionsbündnis etwas zu den Gefahren von Freilandversuchen mit gentechnisch veränderten Pflanzen erzählen. Gerade bei Kartoffeln sind die Möglichkeiten einer ungewollten Verbreitung mit Transgenen vielfältig. So können nach der Ernte im Lager vereinzelt gentechnisch veränderte Kartoffeln in herkömmliche Kartoffeln gelangen und so in die Nahrungskette kommen. Fütterungsversuche mit Ratten haben gezeigt, dass durch den Verzehr von gentechnisch veränderten Kartoffeln das Immunsystem geschädigt werden kann und innere Organe sich bei den Versuchsratten veränderten. Bei jeder Kartoffelernte bleiben Knollen im Boden, die möglicherweise im nächsten Jahr keimen. Obwohl Kartoffeln fast ausschließlich vegetativ, das bedeutet über die Knollen vermehrt werden, bilden die Kartoffelpflanzen Blüten mit Pollen. Diese verbreiten sich über Insekten, wie beispielsweise Hummeln. So kann es ungewollt zur Auskreuzung kommen. Die Blüten bilden Kartoffelbeeren, die viele einheimische Vögel, wie Amseln und Rotkelchen, fressen. In den Kartoffelbeeren sind Samen, die möglicherweise nach der Ernte im Boden bleiben und im nächsten Jahr zum Keimen kommen.
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